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Ap, der geprieſne Tag. gewöhnt unſre Lieder,

Der Tag, der Dich der Welt geſchenkt,

 vh Dnd rocheie: cha dund sellea nha ae ueh
Vom tieten Schmerz gedampft,
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Doch Litterten fur Dieh in mattgeweinte Augen
cheh

O veErrTEuRIM, und Dein Lah mit mächit'gem Drange
Wen  ſtummen Gram urehbraoh:
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Da ſchwamm am. Himmel aus! der Morgendamm'rung Nebel

Ein goldnes Völkchen auf uns zu;
Der ſanft entſchlaf'nen GAaTTINN holde Stimme

Tönt' lieblich um uns her:
C 62

„Ja! feyert dieſen Tag: der ſchönſte meiner Tage.

„Ehr ſich mein irdiſch Auge ſchloſs,

„War er, der aus der Himmel hohem Jubel

„Zu Euch herab mich 2ziehu.

feil Euchr. daſs himmelan mit Eurer Liebe Opfern
„Des Danks gerechte Flamme brennt:

„Daſs zx noch, lebt nur dies laſst heut erſohallen
„VUnd jede Klage ruhn!

„Hein' vexrraiul! wenn Dein Ohr, verſtimmt für jede Freude,
„Nur auf des Herzens Seufzer lauſcht:

„Wenn Deiner Freunde. Wunſch, das Loblied dieſes Teages

„Wie Grabgeſang Dir tönt:

„Mrenn des entfloh'nen Glücks iefnagendes Geduchtniſs

„Dir in der blutgen Wunde wühlt:

„Von Thränen ſchwer, die Kinder unſrer Liebe

„Dein 2zärtlich Auge ſehn:



„O msöchte dann. mein  Geiſt der/Himmel ſanften Triecen 5

„Erquickend Dir entgegen- wehn,

„Balſamiſch Dic h umſchvweben, freundlich troctnen 1

„Die Thränen, die Du weinſt! IeIDDDe

H„Ch weine nicht! der Flug des längſten Erdenlebens

„kauſceht wie ein Morgeoritraum dahin;

„Wer gut lebt, der lebr viel: die Palm am Ziele

„Winkt Dir in meiner Hand.

„Jeh bleibe Deinv wenn Dieh von Deiner Tugend Schaupfatz

GELIEBTE, einſt Dein Schicokſal ruft,“.
Wil ich, wie iſonſt. Gefahrtiun Deimer Vonne,

„DUnd jetzt Dein Engel ſeyn..

Sie ſehwand, die miuMILisé ur: und ehrfurchtsvolles Schweigen.

Bewunderr ein unſterblich Lied;

Geſang uiid Feſt urudi Harf. und Chor verſtuminen, L

Nur unſre Liebe nicht. ueeeoDere
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